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Driefe und Zeitungsberichte. 

+ Berlin, 22. Sept. Wenn der Kongreß deutſcher 
Volkswirthe in dieſem Jahre die Handelsbe⸗ 
ziehungen mit Rußland in erſter Reihe zur Er⸗ 
örterung geſtellt hat, ſo iſt dieſe Wahl ſchon dadurch gerecht⸗ 
fertigt, daß gerade am Vorabend des Beginns der Verhandlungen 
eine neue Serie ruſſiſcher Zollerhöhungen publizirt worden iſt. 
Die ruſſiſche Regierung hat das Prinzip der „nationalen“ 
Zollpolitik in einer wirklich erſtaunlichen Vollkommenheit in die 
Praxis übergeführt. In den letzten Jahren ſind ſpäteſtens alle 
6 Monate neue Zollerhöhungen publizirt worden, in Ausbildung 
und Ergänzung des Tarifs von 1872. Es iſt begreiflich, daß 
diejenigen Landestheile und diejenigen Exportinduſtrien, welche 
an dem Verkehr mit Rußland vorwiegend betheiligt ſind, 
das Vorgehen der ruſſiſchen Regierung um ſo tiefer 
empfinden, als der deutſche Zolltarif von 1879 in einem 
Theile feiner wichtigſten Poſitionen als ein Kampfzoll⸗ 
tarif gegen Rußland, und zwar von dem Reichskanzler 
ſelbſt, charakteriſirt worden if, Rußland hat ſich grund⸗ 
ſätzlich bisher gegen den Abſchluß von Handelsverträgen geſperrt, 
da dieſelben angeblich in Widerſpruch mit der zollpolitiſchen und 
finanziellen Autonomie des Landes ſtehen. Daß einer auf dieſem 
Boden ſtehenden Regierung gegenüber mit Kampfzöllen und ähn⸗ 
lichen Streitmitteln eben ſo wenig beizukommen iſt, als mit den 
Künſten diplomatiſcher Ueberredung, liegt auf der Hand. Auf 
der andern Seite aber hat die Erfahrung ſeit 1879 zur Genüge 
bewieſen, daß die deutſche Schutzzollpolitik keinen andern Erfolg hat, 
als der ruſſiſchen Regierung den Vorwand zu einer um ſo rück⸗ 
ſichtsloſeren Handhabung ihres Abſperrungsſyſtems zu geben. Die 
Hoffnung, die Zollerhöhungen des Jahres 1879, ſoweit dieſelben 
ruſſiſche Einfuhrartikel betreffen, bei dem Abſchluß eines Tarif: 
vertrags als Kompenſationsobjekt zu verwenden, iſt unter dieſen 
Umſtänden völlig eitel. Für die deutſche Zollpolitik liegt dem⸗ 
nach gar keine Veranlaſſung vor, einen Zollkampf fortzuſetzen, 
in welchem Rußland, da es auf eine eigene erhebliche Induſtrie 
keine Rückſicht zu nehmen hat, oder, wenn eine ſolche vorhanden, 
keine Rückſicht nimmt, ſtets als der minder ziviliſirte Theil im 
Vortheil iſt. Wenn der Beſchluß des volkswirthſchaftlichen 
a dieſen Entſchluß befördert, jo hat er feinen Zweck 

llt. 


— Nach einem römiſchen Spezialtelegramm der „Schleſ. 
Ztg.“ wird der Biſchof von Kulm, Herr von der Mar witz, 
als Senior der preußiſchen Biſchöfe für ſämmtliche Diözeſen um 
die Gewährung der Dispenſe nachſuchen. 

— Nach einem Telegramm, das der „Voſſ. Ztg.“ aus 
München zugeht, wird in dortigen juriſtiſchen Kreiſen mit Be⸗ 
ſtimmtheit verſichert, daß dem Bundesrath in der nächſten Seſſion 
ein Geſetzentwurf zugehen werde, welcher die Entſchädi⸗ 
gung unſchuldig Verurtheilter, die durch Wieder⸗ 
aufnahme des Verfahrens freigeſprochen find, regeln ſoll. Die 
Nachricht, die ſich hoffentlich beſtätigt, kommt nach der zögernden 
Haltung, welche die Regierung bisher in dieſer Frage eingenom⸗ 
men, einigermaßen überraschend. 

— Die Maßregelungen der Handelskam⸗ 
mern ſcheinen noch immer fortzudauern. So wird der „Köln. 
Ztg.“ aus Saarbrücken gemeldet, daß dort am 20. d. M. 
ſämmtliche Mitglieder der Handelskammer wegen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten mit dem Handelsminiſter ihr Amt niedergelegt 
haben. Welcher Art die vorliegenden Mißhelligkeiten ſind, weiß 
man noch nicht; allem Vermuthen nach aber wird es ſich auch 
in dieſem Falle um eine miniſterielle Kritik des Jahresberichts 
handeln, welche die Handelskammer nicht anerkennen will. 

Wien, 21. Sept. Der deutſche Botſchafter, Fürſt Hohen⸗ 
Lohe, iſt heute früh nach feiner Beſitzung in Auſſee abgereift. — Der 
Kongreß der Strafanſtaltsbeamten hat ſeine Berathungen heute be⸗ 
endet, es iſt die Gründung von Schutzvereinen beſchloſſen worden, mit 
deren Hilfe entlaſſenen Sträflingen der Wiedereintritt in die bürger⸗ 
liche lat ermöglicht werden ſoll. 

Wien, 22. September. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus 
Petersburg gemeldet, das Gerücht von dem Rücktritt des ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafters in Wien, Fürſten Lobanow, ſei unbe⸗ 
gründet. Fürſt Lobanow habe nicht einen ſechsmonatlichen, ſon⸗ 
dern nur einen zweimonatlichen Urlaub erhalten, den er nicht in 
Rußland, ſondern in einem franzöſiſchen Bade zugebracht habe 
und werde Ende September zur dauernden Uebernahme der Bot⸗ 
ſchaftsgeſchäfte wieger nach Wien zurückkehren. — Nach einer 


Mittheilung deſſelben Blattes aus Cettinje hat der Fürſt von 


Montenegro dem Könige von Spanien das Großkreuz des 
Danilo⸗Ordens verliehen; der Ueberbringer der Inſignien habe, 
da er in Wien zu ſpät eingetroffen ſei, um dieſelben dem König 
noch perſönlich übergeben zu können, dieſelben dem ſpaniſchen 
Geſandten in Wien übergeben. 

Lemberg, 22. en In der heutigen Sitzung des Landtags 
fiellte der rutheniſche Deputirte Romanczuk eine prinzipielle Erörterung 
an über den bisherigen Zwiſt zwiſchen Polen und Ruthenen und 
ſchloß feine beifällig aufgenommene Rede mit einer warmen Aufforde⸗ 
rung zur Verſöhnung. Die Fürſten Czartoryski erwiderten die 
Rede in entgegenkommender Weiſe und forderten die Ruthenen direkt 


mit geſchäftlichen Mittheilungen, 


Mittag: Ausgabe. 


Rer. 


Montag, 24. September. 


auf, es nicht bei den bloßen Worten bewenden zu laſſen, ſondern ihre 
Wünſche in konkreter Form dem Landtage vorzutragen. 

Kopenhagen, 22. Sept. Der britiſche Geſandte Vivian bat 
heute Vormittag in ſeiner Villa bei Helſingör ein Dejeuner gegeben, 
an welchem der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland ſowie die däniſche 
Königsfamilie theilnahmen. 

Paris, 22. Sept. Der Deputirte für Havre, Faure, 
iſt zum Unterſtaatsſekretär im Miniſterium der Kolonien ernannt 
worden. — Dem chineſiſchen Botſchafter Tſeng iſt, wie bie 
„Agence Havas“ meldet, eine Antwort auf die franzöſiſchen 
Vorſchläge bis jetzt nicht zugegangen, ebenſo wenig aber eine 
Beſtätigung der Gerüchte über eine Palaſtrevolution in Peking, 
die der Botſchafter für unbegründet hält. — Die Transport⸗ 
ſchiffe „Bienhoa“ und „Tonquin“ verlaſſen am 24. d. M. 
Toulon, um ſich nach Algier zu begeben und 2 Bataillone ein⸗ 
geborener Voltigeurs und ein Bataillon der Fremdenlegion, 
welche für Tonkin beſtimmt find, an Bord zu nehmen und nach 
Tonkin überzuführen. — Nach einer Depeſche aus Saigun hat 
Admiral Courbet die Bai von Tourane am 18. d. M. verlaſſen 
und ſich nach Along begeben. — Lavertujon iſt an Stelle 
Barrère's zum Mitgliede der Donaukommiſſion ernannt worden. 
Barrere übernimmt die Stelle des diplomatiſchen Agenten bei 
der egyptiſchen Regierung. 

Rom, 22. Sept. Das „Journal de Rome“ ſagt, die be⸗ 
ſonderen Schwierigkeiten, welche ſich für die Anwendung des 
letzten Kirchengeſetzes aus der gegenwärtigen Lage der Bliſchöfe 
von Köln, Poſen, Limburg und Münſter ergäben, würden 
gehoben werden, durch die vom Papſte in's Auge gefaßte Er⸗ 
nennung von biſchöflichen Delegaten, welche damit beauftragt 
werden ſollten, die Dispensgeſuche der Prieſter jener vier 
Dibzeſen einzureichen. 


Einundzwanzigſter Kongreß deutſcher 


Volkswirthe. 
M. Königsberg, 21. September. 
Der Vorſitzende Dr. Braun eröffnet die Sitzung nach 9 Uhr 


i i unter denen hervorzuheben, daß im 
en 155 E die Wahl des ſtändigen Ausſchuſſes vorgenommen 
werden ſoll. 


Erſter Gegenſtand der Tagesordnung: Die Verſtaatlichung des 
Verſicherungsweſens : 

Referent Dr. Barth» Bremen führt zunächſt aus, die Idee der 
Verſtagtlichung des Verſicherungsweſens ſei aus dem Gebiete ſpekula⸗ 
tiver Philoſophie in den Bereich praktiſcher Volkswirthſchaft einge⸗ 
treten. Es ſei demzufolge Pflicht des Kongreſſes, dieſelbe zu erörtern, 
die Gründe für die Verſtaatlichung zu prüfen und die weiteſten Kreiſe 
von der Berechtigung des negativen Votums, das er feiner ganzen 
Stellung gemäß vorausſichtlich abgeben werde, zu überzeugen. Die 
Gefahr der Situation ſei nicht zu unterſchätzen. Die private Unfall⸗ 
verſicherung ſei bereits bedroht, und die Miniſtexialreſkripte des letzten 
halben Jahres, die insbeſondere gegen die Feuer⸗ und Hagelver⸗ 
ſicherung gerichtet ſind, ſeien durchaus dazu angethan, die wenig ſan⸗ 
guiniſche Auffaſſung der Lage zu unterſtützen, ſpeziell das März⸗ 
reſkript des preußiſchen Handelsminiſters, der weſentlich treibenden 
Kraft in der Regierung Deutſchlands. Wer dieſe Reſkripte mit ihren 
bekannten Vorwürfen gegen die Verſicherungsgeſellſchaften als eine 
Vorfrucht der Verſtaatlichung betrachte, könne nicht der Schwarz; 
ſeherei beſchuldigt werden. Redner zeichnet nun in kurzen Zügen das 
Weſen der Verſicherung. Der Zweck deſſelben gehe dahin, Unfälle, 
welche den einzelnen in der Zukunft treffen können, gan; oder theil⸗ 
weiſe ihrer ſchädlichen wirthſchaftlichen Wirkung zu entkleiden; das 
Aequivalent für die Beſeitigung des ſchädlichen Moments aus der 
wirthſchaftlichen Zukunft des einzelnen ſei die von ihm gezahlte Prämie. 
Dieſer Trieb, die wirthſchaftliche Zukunft ſicher zu ſtellen, gehe durch 
unſer ganzes modernes Leben, ja eigentlich habe der Handel auch dieſen 
Zweck, insbeſondere der Spekulationshandel und das Lieferungsgeſchäft. 
Darin zeige ſich auch, in wie enger Verbindung das Verſicherungs⸗ 
gewerbe mit dem ganzen wirthſchaftlichen Leben ſtehe, und daß es 
keineswegs eine beſondere, außergewöhnliche Funktion deſſelben darſtelle. 
Was nun die Gründe der Staatsſozialiſten für die Verſtaatlichung 
betreffe, ſo knüpfe ſich eine weſentliche Beanſtandung des privaten 
Verſicherungsweſens bei ihnen an die Riſikenklaſſifikation. Das Privat⸗ 
verſicherungsweſen ſtehe und falle mit dem Grundſatz: je höher die Gefahr, 
defto höher die Prämie. Darum ſei eine genaue Individualiſirung der 
einzelnen Riſiken unbedingt erforderlich und ſie durchzuführen ſei dem 
Staat mit ſeinem bureaukratiſchen Schematismus unmöglich. Nun beſtreiten 
die Stagtsſozialiſten die Gerechtigkeit der Individualiſirung, wie das 
namentlich von Adolf Wagner in ſchärfſter Weiſe geſchehen ſei. Die 
Gerechtigkeit, ſo führe Wagner aus, erfordere eine mögliche Ausgleichung 
der Prämien und zwar zu Gunſten der Beſitzer ſchlechter Riſiken. 
Das aber, fo folgere er dann weiter, könne nur der Staat und er ſei 
auch dazu verpflichtet. Die Konſequenz dieſer Idee aber würde die fein, 
daß der Staat berechtigt ſein wörde, durch zwangsweiſen Eingriff in 
den Beſitz des einzelnen eine Vermöge sausgleichung berbeizuführen. 
Wenn das auf dem einen Gebiete zuläſſig ſein ſollte, welcher prinzipielle 
Unterſchied bleibe dann zwiſchen einem ſolchen Vorgehen und der 
direkten Beſteuerung des einen Induſtriezweiges zu Gunſten des 
andern? Wagner aber gehe noch weiter; er fordere Beſeitigung der 
Klaſſifikation auch für die Lebensverſicherung, meil die ſoziale und 
ökonomiſche Stellung und die damit zuſammenhängende Lebensdauer 
vom Willen des einzelnen unabhängig ſei. Es ſollen alſo auch 
phyſiſche Unterſchiede zwangsweiſe 1 werden. Weshalb gebe 
man ni azu über, den klugen Wirthſchafter für den thörichten 
zahlen zu laſſen? Klugheit und Dummheit hänge je auch nicht von 
dem Willen des einzelnen ab. Eine Kardinalfrage ſei es, ob für eine 
derartige mechaniſche Ausgleichung des Vermögens eine Art Recht⸗ 
fertigung in der höheren Wirthſchaftlichkeit, das Gegentheil ſei aber 
der Fall, vorliege. Wirke doch beſtändig der Anreiz, ſelbſtthätig die 
Gefahr zu vermindern, weil dadurch eine Verminderung der Prämie 
herbeigeführt werde, und dieſer Reiz ſei bei der Privatverſicherung 
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beſtändig wirkſam. Das habe ſich bei der Zuckerinduſtrie deutlich ge⸗ 
zeigt, bei welcher ſich die Riſiken in den letzten 25 Jahren derart 
vermindert haben, daß an Prämien 1,300,000 M. p. a. erſpart würden. 
Ohne den aus der Klaſſifikation der Rifiken erwachſenden Anreiz 
würde der menſchliche Scharfſinn nicht ſo thätig geweſen ſein, um 
ausfindig zu machen, wie z. B. die Feuersgefahr vermindert wird. 
Wenn in der Individualiſtrung der Einzelriſiken eine Werth erhaltende 
Kraft liege, dann ſei die angeblich im Prämienausgleich liegende 
Humanität als roheſter Zwang anzuſehen, der ſich weder rechtlich 
noch wirthſchaftlich rechtfertigen laſſe. Eine andere Gattung der 
Sozialiſten wolle eine Verſicherungsſteuer einführen, die alle Einwohner 
des Staates treffe. Das ſehe ſehr einfach aus, aber es frage ſich da⸗ 
bei, wie der einzelne dann bei Eintritt von Schäden bedacht würde. 
Was der Verſtaatlichung auf gewiſſen Seiten zur Empfehlung diene, 
das ſei die daraus folgende größere Machtvollkommenheit der Staats⸗ 
organe und die Möglichkeit einer erheblichen ſteuerfiskaliſchen Ausbeu⸗ 
tung des Verſicherungsweſens. Dadurch würde der Staat einen 
Steuerſchwamm in die Hand bekommen, welchen er nach Belieben aus⸗ 
drücken könnte. Man habe bei Berathung des Unfallgeſetzes hervor⸗ 
gehoben, daß der Unfall nicht dazu dienen dürfe, um als Unterlage 
von Dividenden für Erwerbsgeſellſchaften zu dienen. Erkenne man 
das als richtig an, dann würden dadurch alle anderen Gewerbe 
ebenſo getroffen, denn dem Arzt diene die Krankheit, dem Agrarier 
der Hunger als Unterlage für die ihm zufallende Dividende. Auch das 
Verlangen einer abſoluten Sicherheit ſei durchaus unzuläſſig, denn 
dadurch würden alle zweiſeitigen Verträge unmöglich gemacht werden. 
Redner ſchließt, indem er feine Ausführungen dahin zuſammenfaßt, 
daß die Forderung der Verſtaatlichung den direkten Weg zum Sozia⸗ 
lismus führe und daß mit der Durchführung derſelben ein gutes 
. — ſozialiſtiſchen Staates fertig ſein würde. (Lebhaftes allſeitiges 
ravo. 

Dr. Eras berichtet über die Reviſion der Vereinsrechnungen; die 
Reviſoren haben nichts zu erinnern gefunden. Die Decharge ſoll eo 
ipso ertbeilt fein, wenn nicht im Laufe der Sitzung Widerſpruch erho⸗ 
ben wird. Es erhält ſodann das Wort 


Jortde DORT. Die ſechsgeſpaltene Petitzeile ober berer 

Naum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an bis 

Ixpedition zu ſenden den für 1 

aenben Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Kummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


enthalte ſchon die ſeitens der OPER auf das Reſtripr 


lbe beabſichtige. 
e e man damit immer noch nicht. 
heiße nun verſtaatlichen und wie könne der Staat verſtaatlichen. Das 
Privateigenthum und die individuelle Freiheit ſei die Baſis unſeres 
politiſchen und wirthſchaftlichen Lebens. Auf dieſem Boden ſei die 
Verſicherung der zweiſeitige Vertrag, in dem der Verſicherer dem Ver⸗ 
ſicherten gegen eine beſtimmte Beitragsquote Garantie leiſtet für den 
Erſatz beſtimmter, in dem Vertrag vorgeſehener Vermögensnachtheile. 
An ſich könne nun der Staat Verſicherer ſein wie jeder andere und 
zwar zunächſt in freier Konkurrenz mit dem Privat betriebe, das wäre 
unnützes Spiel, da der ſtaatliche Betrieb einfach mit dem Privatbetrieb 
konkurriren kann. Das zeigen die Sozietäten, die Penſionsanſtalt 
für Offiziere, die Wilhelmsſpende wie die in England und Frank⸗ 
reich gemachten Erfahrungen. Nur die Steuerzahler würden dabei 
zu leiden haben. Zweitens könne der Staat die Verſicherung zu Mo⸗ 
nopol machen und zwar zunächſt mit rückwirkender Kraft. Dann 
müſſe er natürlich das Geſchäft und zugleich bei den meiſten Verſſche⸗ 
rungszwecken, ſpeziell bei der Lebensverſicherung, das Vermögen kon⸗ 
fisziren. Er glaube aber nicht, daß das deutſche Volk je einen Reichs⸗ 
tag wählen würde, der das genehmigen ſollte. Er könne es aber auch für 
die Zukunft übernehmen — und zwar ohne oder mit Zwang. Ohne Zwung 
würde das ſtagatliche Verſicherungsweſen bald abſterben, der Zwang 
wäre alſo unbedingt erforderlich. Aber den Zwang durchfähren würde 
einmal die ärgſten und unmöglichſten Kontrollmaßregeln bedingen, im 
Uebrigen mitten in den Kommunismus führen. Auf dem Bo 

heutigen Staates ſei der Zwang bei der Mehrzahl der Verſicherungs⸗ 
arten unmöglich. Aber wäre er es, was würde mit der Verſtaatlichung 
erreicht? Dreierlei müſſe man von jedem Verſicherer verlangen: Sicher⸗ 
heit, relative größte Billigkeit der Prämien und endlich raſche Regu⸗ 
lirung der Schäden. Was zunächſt die Sicherheit angehe, ſo ſei es ein 
Vorurtheil, zu meinen, daß der Staat dieſelbe ſtets im vollften Maße 
biete. Wenn die Garantiefonds der deutſchen Lebensverſicherungen. — 
im vorigen Jahre über 600 Millionen — d. h. die Erſparniſſe der Nas 
tion zum Schutz gegen Zufälle des Lebens in die Hand des Staates 
Nenn werden, jo machen fie alle Chancen der Staatsfinanzen durch- 
Wenn kriegeriſche Exeigniſſe eintreten, ſeien die Staatsfinanzen, 


t Augen 
ngsmittel für zufällige Schäden ruinirt. Dann 
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werde der Staat die Summen im Nothfall nicht angreifen? Wenn ſſe 


aber verbraucht ſeien, wie ſie ergänzen? ö \ N 
Im Staatsbetriebe würden Verbeſſerungen, wie fie die Privatgeſell⸗ 
ſchaften, genöthigt durch die Konkurrenz, vornehmen müſſen, gar nicht 
vorkommen, dort würde alles ſtagniren, auch ſei noch in keinem Kul⸗ 
turſtaat die Idee der Berftaatlihung zutage getreten, weil man woh 
erkannte, daß das namenloſes Elend und Unglück für die wirthſchaft⸗ 
liche Entwickelung des Volkes im Gefolge haben müßte. Es ſeien alſo 


auf ne e Gebiete keine Gründe für die Verſtaatlichung zun 
fin Die 


en, vielmehr lägen dieſelben nur auf dem Gebiete der Politik. 
einzige Rettung aber vor der 8 9 eunru 0 
duſtrien ſei die Schaffung einer Maforität im Reichstage, die feſt auf 
dem Boden der ee Freiheit ſtehe. Dafür einzutreten ſei 
die Pflicht eines jeden. (Lebhafter Beifall.) 8 

Zweiter Korreferent von Schirmeiſter beſchränkt ſich nach 


Das ſei einfach unmöglich. 


Beunruhigung der einzelnen In⸗ 


den Ausführungen der beiden Referenten auf a Punkte, in erfter 


Linie auf Punkt 7 der zu dem Gegenſtand eingebrachten Reſolution. 
Die geſetzliche Regelung e } 
in der Verfaſſung vorgeſehen; das Geſetz ſei aber nicht erſchienen 

die Partikularſtaaten hätten inzwiſchen ihre Befugniſſe auf dieſem 
Gebiete noch vermehrt. Eine Legitimation für den Kongreß jetzt die 
reichsgeſetzliche Regelung zu verlangen, liege in der ubigung, die 
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: — in allen ſeinen Zweigen. 
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 Bmweiged aus. 


4 die Kreiſe der Aſſekuranz wie des Publikums durch die bekannten 


eſtripte gedrungen ſei. Die Idee, das Verſicherungsgeſetz in fener 
Wirkſamkeit zu begrenzen, ſei wohl die Urſache, daß wir beute das 
Geſetz noch nicht haben. Der Märzbrief des Kanzlers wende ſich nicht 
gegen die Verſicherung an ſich, ſondern nur gegen die Art des Bes 
ebs durch Privatgeſellſchaften. Es ſei in demſelben ein Unterſchied 
green Aktien⸗ und Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften konſtituirt, der in 
rklichkeit nicht exiſtire. x 
Die von dem Referenten beantragte Reſolution lautet: a 
1. Eine nach dem Maßſtabe der Gefahren gegliederte und ſelbſt die 
individuellen Gefahrseigenſchaften der Einzelriſikos berückſichti⸗ 
gende Klaſſifikation iſt eine nothwendige Konſequenz des herr⸗ 
ſchenden Eigenthumsbegriffs und die Vorbedingung für eine den 
modernen wirthſchaftlichen Bedürfniſſen gerecht werdende Ent⸗ 
wickelung des Verſicherungsweſens. 3 
. Dieje Klaſſifikation der Riſiken bezw. deren individualiſirende 

Einſchätzung wirkt zugleich bei der Verſicherung gegen ſolche 
Schäden, deren Verhütung oder Begrenzung durch menſchliche 
Einwirkung erreicht werden kann, in Schäden vermindernder 
und deshalb Werthe erhaltender Weiſe inſofern, als ſie den 
Verſicherungsnehmer reizt, durch ſelbſtthätige Verminderung 
der Gefahr ſich den Vortheil entſprechend verminderter Prämien 
8 verſchaffen. - 5 

„Das Verſicherungsweſen muß ferner — will es berechtigten An⸗ 
ſprüchen genügen — dem mit der Entwickelung des wirtbſchaft⸗ 
lichen Lebens in immer neuen verſchiedenartigen Formen auf⸗ 
tretenden Verſicherungsbedürfniß Genüge leiſten. 
Der Staatsbetrieb im eigentlichen Sinne des Wortes iſt ebenſo⸗ 
wenig wie der ſogenannte delegirte“ Staatsbetrieb im Stande, 
es dem Privatbetriebe in Bezug auf die Erfüllung dieſer noth⸗ 
wendigen Erforderniſſe gleich zu thun. i ee, 
. Es iſt endlich nicht begründet, daß die Verſtaatlichung des Ver⸗ 
ſicherungsweſens die Sicherheit der Verſicherungsnehmer erhöhen, 
die Koften der Verſicherung ermäßigen und eine gerechtere Regu⸗ 
lirung der Schäden herbeiführen werde. 
6 gür keinen Zweig des Verſicherungsweſens erſcheint daher die 
eſeitigung des Privatbetriebes zuläſſig. 

Für alle Zweige des Verſicherungsweſens ift dagegen der baldige 
Erlaß des durch die Reichs verfaſſung verheißenen Reichsverſiche⸗ 
rungsgeſetzes dringend erwünſcht. : 

Die Diskuſſſon eröffnet 
Dr. Em mingbaus⸗Gotha. Derſelbe beantragt, den letzten 
unkt der Reſolution dahin zu ändern, daß es heißen ſoll: Für alle 
weige des Verſicherungsweſen „mit Ausnahme des Transportweſens“. 
ür das Transportverſicherungsweſen ſei weder im Intereſſe der Ver⸗ 
Ferien noch der Anſtalten eine a N Regelung nöthig, noch er⸗ 
wünſcht. Des weitern ſpricht ſich Redner für den Erlaß eines Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzes aus, das auf alle Fälle eine weſentliche Beſſerung 
herbeifübren werde, und wendet ſich dann gegen die Behauptung, daß 
das Bedürfniß der Nation nach Verſicherung nicht genügend befriedigt 
werde und daß das nur durch den Staat geſchehen könne. 
Herr Eiſner⸗ Königsberg wendet ſich gegen die Idee der 

Zwangeverſicherung. Die öffentlichen Verſicherungs⸗Inſtitute befrie⸗ 

digen nicht das Bedürfniß, ſie ſind überhaupt keine eigentlichen Ver⸗ 


. ve en, gewähren auch keine Sicherheit, wie Redner an verſchie⸗ 


nen Beispielen nachweiſt. Die Aktiengeſellſchaften find aber volks⸗ 
3 nicht zu entbehren, die Verſtaatlichung daher nicht durch⸗ 
rbar. 
= Brömel: Berlin kann den Ausführungen des erſten Referenten 
bei aller Anerkennung derſelben nicht in allem beiſtimmen und wird 
Ashalb auch eine eihe pon Abänderungen zu den vorgeſchlagenen 
Rejolutionen vorſchlagen. Was die prinzipielle Wichtigkeit der Aſſe⸗ 
karanzfrage im geſammten wirthſchaftlichen Leben betreſſe, ſo habe der 
Referent ſich de wohl inſofern einer gewiſſen Ueberſchäbung ſchuldig 
gemacht, als die Thätigkeit des modernen Handels und Verkehrs keines⸗ 
wegs eine Art von Aſſekuranzgeſchäft ſei. Allerdings gebe es eine 
Aſſekuranz im Handel in dem Spekulationshandel, aber die Aufgabe 
des Handels im allgemeinen ſei eine weit größere, nämlich die der 
Vermittelung der Arbeitstheilung im wirtbichaftlichen Leben. Das Vers 
cherungsgeſchäft als ſolches ſei auch in der That — was Referent 
ſtritten habe — eine beſondere Art des Geſchäftsbetriebes und 
unterliege in dieſer beſonderen Art der ſtaatlichen Geſetzgebung und 
ſei Das Reichsverſicherungsgeſetz müſſe 
rum nicht ein bloß generelles ſein, ſondern 1 die einzelnen 
weige des Verſicherungsweſens behandeln. ie Ausführungen des 
eferenten gegen den Verſicherungszwang unterſchreibe er zu⸗ 
meiſt; indes exiſtiere denn doch ſchon eine Verſicherungsart, bei der 
der Zwang mit vollem Grunde eingeführt ſei, nämlich die Kranken⸗ 
verſicherung. Ganz anders liege das bei dem Umfallgeſetz und der 
Geſetzentwurf der liberalen Parteien, der für dieſes Gebiet den Ver⸗ 
— ig ausſprach, ſei in dieſer Beziehung verfehlt geweſen. 
an könne den Unternehmer zwingen zu verſichern, aber die Geſell⸗ 
ſchaften nicht, jedes Riſiko zu übernehmen. Führe man nun den 
Zwang ein, ſo würden die beſſeren Riſiken den Verſicherungen zwangs⸗ 
weiſe zugeführt, während für die ſchlechteren eine Art Reichsanſtalt 
übrig bleibe. Das ſei ein Zuſtand, der abſolut nicht geduldet werden 
könne. Redner wendet ſich nun zu den einzelnen Punkten der Reſolu⸗ 
tion und beantragt dieſelbe in folgenden Punkten abzuändern: 
sub 1) ſtatt „des herrſchenden Eigenthumsbegriffs“ zu ſagen „der auf 
dem freien Austauſch wirthſchaftlicher Leiſtungen beruhenden Rechts⸗ 
ordnung;“ ferner sub 4 einzufügen, es „dem unter dem Einfluß der 
Konkurrenz ſtehenden;“ weiter unter 6 ſtatt „zuläſſig“ zu ſagen „zu 
rechtfertigen;“ endlich Punkt 7 wie folgt zu formuliren: Für alle 
Zweige des Verſicherungsweſens iſt dagegen der Erlaß eines den 
vorſtehenden Grundanſchauungen entſprechenden Reichs verſicherungs⸗ 
geſetzes dringend erwünſcht.“ 
Redner ſchließt mit dem Hinweis darauf, daß es der mannbafte 
wirthſchaftliche Sinn der Nation ſei, der die Stärke der Nation aus⸗ 
mache. Daran werde man mit der Verſtaatlichung die Axt legen 
und deshalb gelte es im Intereſſe der Allgemeinheit derartigen Pro⸗ 
jekten energiſch zu widerſtehen. > x 
v. Schirmeiſter bittet § 7 ohne die Ausnahme Eminghauſens 


anzunehmen. 


Emmingbaus⸗Gotha hält fein Amendement zwar prinzipiell 
für chtig; zieht es aber aus formellen Gründen zurück. € 
5 Wolfl⸗ Stettin kommt auf das Amendement Enmingbaus 
werd zd weist auf einen gewiſſen Mangel in der Diskuſſion bin. 
ſelen Zweige des Verſicherungsweſens mit Formen des Verſiche⸗ 
rungsweſens in der Reſolution verwechſelt. Es dürfe nur geſagt 
werden, für das Verſicherungsweſen überhaupt ſei ein Geſetz noth⸗ 
wendig, darin ſeien ſchon alle Zweige enthalten. Redner glaubt, daß 
für alle Zweige inkl. der Transportverſicherung ein Geſetz 1 
ſei. Er empfiehlt die Annahme der Reſolution, ſpeziell des Punktes 
mit dem Amendement Brömel. 5 - : 
Knauer⸗Gröbers ſpricht für die Verftantlihung. Er beſtreitet 
zunächſt, daß der Zweck der Verſicherung Verſicherung des Einzelnen 
egen Schäden ſei. Der Zweck ſei Geld verdienen. Ein Redner habe 
Febamptet, die Verſtaatlichung ſei Wahnſinn, er bitte denſelben ihn 
nach der Sitzung durch einen Arzt auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen 
zu laſſen. (Große Heiterkeit.) Die Vorwürſe gegen die Verſtaatlichung 
würden durch das Gedeihen der Poſt und der verſtaatlichten Eiſen⸗ 


babnen, alſo zwei fo großer Stagtskörper genügend widerlegt. 
Man ſage, die Prämien der Verſicherungs⸗ Geſellſchaften ſeien 
nicht zu hoch; woher erklärten ſich die hohen Ueberſchüſſe? 


wenn dieſe Ueber⸗ 


Jedenfalls würde es ſehr angenehm ſein, 2 
Auch die Konkurrenz 


ſchüſſe dem Staat zu gute kommen möchten. i 
drücke die Prämien nicht. Redner ſpricht ſich des weiteren für eine 
Zwangshagelverſicherung reſp. für eine Verſtgatlichung gerade dieſes 
Weiter führt er aus, daß die Polizen ganz unmögliche 


— 
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Bedingungen enthalten und daß ſie demnach auch keinen genügenden 
Rechtsſchutz gewähren. Die Coulanz der Aktiengeſellſchaften ſei nicht 
tößer, als die der Sozietäten, fie zeige ſich übrigens nur bei kleinen 
1 Schließlich erklärt Redner den Sätzen 1, 2, 3 und 7 zuſtimmen 
zu können. 
Herr Brömel will auf die vom Vorredner angeregte pſycholo⸗ 
iſche Frage nicht näher eingehen, müſſe ſich aber mit der Perſon des⸗ 
elben befchäitigen, vornähmlich, weil er den ihn und feine Geſinnungs⸗ 
genoſſen beſeelenden ſtabilen Sinn hervorgehoben habe. Was aber ſei 
das für ein ſtabiler Sinn, der jederzeit bereit ſei, jedes umſtürzende 
Verſtaatlichungsproſekt zu unterſtützen. Wenn Vorredner die Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften durch unbewieſene Behauptungen zu verdächtigen 
ſucht, ſo ſei das eine etwas kecke Art und Weiſe. Ebenſowenig wie 
z. B. der Landwirth aus Barmherzigkeit gegen ſeine Mitmenſchen Ge⸗ 
treide baue, verfolgen Verſicherungsgeſellſchaften gern Zwecke der 
Barmherzigkeit. Wie aber jeder Staatsbürger förderten auch die Ge⸗ 
ſellſchaften durch ihre Thätigkeit das allgemeine Wohl. Zum Schluß 
spricht derſelbe nochmals für die von ihm vorgeſchlagene Faſſung der 
Nr. der Reſolution. : : 

Dr. Barth geht in feinem Schlußwort die vorgeſchlagenen 
Amendements des Herrn Brömel durch und iſt prinzipiell mit den 
Aenderungen zu Nr. 1, 4 und 6 einverftanden, und wünſcht nur Nr. 
7 in der Faſſung der Referenten erhalten zu ſehen, konzedirt dagegen 
Streichung der Worte „für alle Zweige der Verſicherung,“ iſt aber 
gegen Streichung des Wortes „baldige.“ Schließlich wendet ſich Rd 
ner gegen die Ausführungen des Herrn Knauer, die er als Auefluſſe 
jenes unglaublich leichtfinnigen wirthſchaſtlichen Radikalismus bezeich⸗ 
net, wie er ſich bei den reaktionären Parteien kundgebe. 

Bei der Abſtimmung werden Punkt 1, 2, 3, 4, 5 und 6 nach den 
Anträgen der Referenten mit den Amendements Brömel, Punkt 7 in 
der Saflung der Referenten vorgeſchlagen. : 

Der Vorſitzende theilt darauf mit, daß bei der Neuwahl von 
9 Mitgliedern der ſtändigen Deputation 85 Stimmen abgeg ben wor⸗ 
den find, auf Dr. Braun 84, Barth 82, Dorn 75, Brömel 72, Genſel 
68, Wolff 65, Küweck 62, Rickert 52, Dolle 37. Die Herren ſind ſo⸗ 
mit gewählt und werden ſich am Schluß der Sitzung looptiren und 
konſtituiren. Schluß 3 Uhr. 


— 


B. C. Der Gründerprozeß wider den Kom⸗ 
merzienrath Förſter und Genoſſen. 


Original⸗Verich: der „Poſener Zeitung“.) 
VIII. 


; Glogau, den 22. Sept. 
(Jortſetzung des Berichts über den vierten Verhandlungstag.) 
Präſident (im Verbör fortfahrend): Sie führen die Zublungss 

ſtockung auch auf den „Schleſiſchen Bankverein“ zurück, der, nachdem 

er ſich (27. Oktober 1873) durch 300,000 Thlr. Grundſchuldbriefe 
gedeckt, fernere Diskontirungen refüſirte? 
ngetl. Friedr. Förfter: Ja wohl. . 5 
Präſident: Jbre Lage war aber doch ſchon ſchwierig, da Sie 
ſo enormen Wechſelverkehr hatten. ; 5 
ngekl.: Er war zwar groß, aber durch die Vermögenslage der 

Firma gerechtfertigt. Die entgegenſtehenden Depoſitionen der Denun⸗ 

tation find falſch. Bei Gründung der Schleſ. Tuchfabrik ſtand die 

Fuma faſt ſchuldenfrei da. Bis zum Herbſt 1873 war fie ſtets in der 


Lage, große Summen zu erlegen. 5 
räſident: Der Kaſſenbeſtand war aber wohl nicht groß? 
Angekl.: Nein, da wir eben in der Lage waren, ſtets große 
Mittel bei der Bank zu erheben. 
Präſident: Wie kam es, daß der Wechſelverkehr ſo hoch 


urde 
Angekl.: Wir protegirten die Induſtrie, namentlich die Tuch⸗ 
branchen, in großem Umfange. . 
räſident: Wie entwickelte ſich die Situation vom 18 No⸗ 
vember 1873, wo der Anklage nach die Zahlungseinſtellung ſtattfand, 
bis zum Jahre 1875? { 
ngefl.; Nach dem ſog. „Krach“ von 1873 kamen ſtets viel 
Wechſel zurück, aber die Firma Jer. Sig. Förſter verlor ihr Vermögen 
namentlich dadurch, daß die in ihrem Beſitz befindlichen Aktien der 
Tuchfabrik und der Kaſſenvereine ſielen. Letztere wiederum verloren, 
weil die Inſufflzienz der Firma J. S. Förſter eintrat. 
Präſident: Auf welcher Baſis beruhte denn nun der Geſchäfts⸗ 
verkehr zwiſchen dem Kaſſenverein der Tuchfabrik und der Firma J. S. 


er Bilanz gezogen, weint der Angeklagte auf die bereits erwähnten 
von 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, 24. September. 

d. [Ueber angebliche Kriegsvorbereitun⸗ 
gen] von ruſſicher Seite bringt die Krakauer „Nowa Reforma“ 
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ſenſationelle Mittheilungen, wonach in Ruſſiſch⸗Polen gegen⸗ 
wärtig eine ſehr bedeutende Anzahl ruſſiſcher Truppen 

find, davon allein im Gouvernement Lublin zwei Armeekorps; 
General Gurko beſichtige gegenwärtig die Befeſtigungen und 
revidire die Eiſenbahnen Warſchau⸗Wien, Warſchau⸗Bromberg, 
die Weichſelbahn, ſowie die im Bau begriffene Bahn vom Dom⸗ 
browa nach Demblin; es ſoll der Befehl ertheilt worden ſein, 
daß die Weichſelbahn, ſowie die Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗ 
Bromberger Bahn für Militärzüge je 2 Millionen Pub 
Steinkohlen auf Lager führen, und ſtets die erforderlichen 
. für große N in Bereitſchaft haben. 

— Konzert. Wir halten es für unſere Pflicht 
Leſer auf bas heute Abend 8 Uhr in Lauben e Saul Fattfindende 
Konzert des Allgemeinen Männer ⸗Geſang⸗Vereins 
zum Beſten des Fonds zur Beſchaffung tiefgeſtimmter Inſtrumente für 
das hieſige Stadttheater nochmals aufmerliam zu machen und dieſelben 
zu bitten, durch regen Beſuch das lang erſtrebte Ziel endlich erreichen 
zu — Billete und Textbücher find bekanntlich bei Ed. Bote u. Boch 
zu haben. 

r. Verhaftet wurde am Freitag bierſelbſt ein ſteckbrie flich ver⸗ 
folgter Briefträger. Verhaftet wurde ferner ein Arbeiter, 70 
in der Nacht zum Sonnabend ſein Obdach in den neuen Brotbän 
aufgeſchlagen hatte. — Verhaftet wurde in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag ein Frauenzimmer, welches auf dem Teichplatze durch 
übermäßiges Schreien und Skandaliren die nächtliche Ruhe ftörte, und 
trotz der Weiſung des Nachtwächters ſich nicht rubig verhalten wollte. 


Uelegraphiſche Nachrichten. 

Homburg, 21. Sept. Die heutigen Feſtlichkeiten 
ſchloſſen mit einer Opernvorſtellung im Kurhaustheater, bei 
welcher „Carmen“ mit Signora Tiebelli in der Titelrolle zur 
Aufführung gelangte. Das Haus war glänzend erleuchtet, alle 
Zuschauer waren in großer Toilette. In der Mittelloge und in 
der Seitenloge wohnten alle hier anweſenden Fürſten, ſowie die 
Frau Kronprinzeſſin mit den hier anweſenden Plinzeſſinnen der 
Vorſtellung bei. Der Kaiſer erſchien um 8 ⅛ũ Uhr und kehrte 
um 9 Uhr nach dem Schloſſe zurück. Die Kaiferin wohnte 
der Vorſtellung nicht bei. i 

Homburg, 22. Sept. Der Kaiſer ſtieg heute bei Bommers⸗ 
heim zu Pferde und erwartete hier die Kaiſerin, die Könige von 
Spanien, Sachſen und Serbien, ſowie die übrigen Fürſtlichkeiten. 
Derſelbe ritt ſodann die einzelnen Fronten der in Rendez⸗vous⸗ 
Stellung ſtehenden Kolonnen des 11. Armeekorps ab. Dieſelben 
hatten auf dem Abſchnitt Bombersheim⸗Kahlbach⸗Bonames zunächſt 
gegen den markirten Feind in der Richtung über Nieder⸗Eſchbach⸗ 
Gonzenheim vorzugehen. Die Bewegung begann mit einem 
Herausziehen der kombinirten Kavallerie⸗Diviſion hinter einer 
Hügelkette gedeckt auf den linken Flügel und einem Vorgehen der 
Kavallerie gegen Ober⸗Eſchbach. Darauf folgte ein Infanterie⸗ 
Angriff, unterſtützt von großen Artilleriemaſſen gegen Ober⸗ 
Eſchbach. Der markirte Feind, in ſupponiiter Stärke eines 
Armeekorps, war gezwungen, auf Ober⸗Erlenbach auszuweichen 
und dort eine neue Vertheidigungsſtellung zu nehmen. Mit der 
Einnahme der letzteren endete das Gefecht. Der Kaiſer begab 
ſich während deſſelben auf die Anhöhe öſtlich von Gonzenheim, 
während die Könige von Spanien, Serbien und Sachſen, jowie 
die übrigen Fürſtlichkeiten zu den Truppen ritten, um die ein⸗ 
zelnen Bewegungen genau zu beobachten. Die Kaiſerin, welche 
ſich Vormittags 10 ⅛ Uhr im offenen ſechsſpännigen Wagen 
nach dem Mannöverterrain begeben hatte, hielt in der Nähe 
des Kaiſers. Um 12 Uhr trat ſtarker Regen ein. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin kehrten kurz vor 2 Uhr hierher 
zurück. Der König von Spanien legte den Rückweg nach 
dem Schloß zu Pferde im ſcharfen Trabe zurück. — Zu 
dem Diner für die Spitzen der Zivilbehörden, welches heute 
im Kurhauſe ſtattfindet, haben auch der heute früh hier 
eingetroffene Polizeipräſident von Madai und der Baron von 
Rothſchild aus Frankfurt a. M. Einladungen erhalten. — In 
der um 7 Uhr im Theater im Kurhauſe beginnenden Vorſtel⸗ 
lung gelangen ein Ballet und vier kleine Theaterſtücke, darunter: 
„Er iſt eiferſüchtig“ und „Der Kopf auf dem Bilde“ durch das 
Perſonal des Wiesbadener Hoftheater zur Aufführung. 

Homburg, 22. Sept. Die Auffahrt der Fürſtlichkeiten 
zum Diner im Kurhaus erfolgte unter ſtrömendem Regen. Die 
Arrangements zur Feſttafel waren dieſelben wie geſtern. Der 
Kaiſer war zuerſt im Kurhaus erſchienen, um hier die Fürſtlichkeiten 
zu empfangen. 

Homburg, 23. Sept. Der Kalſer und die Kaiſerin, der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin, ſowie die ſämmtlichen 
hier anweſenden Fürſtlichkeiten, Prinzen und Prinzeſſinnen evan⸗ 
geliſcher Konfeſſion begaben ſich heute Vormittag um 10 Uhr in 
die Schloßkirche zum Gottesdienſte. Der König von Spanien 
wohnte mit ſeinem Gefolge dem Hochamte und der Predigt in 
der katholiſchen Kirche bei. Der Prinz von Wales und die eng⸗ 
liſchen Prinzen beſuchten den Gottes dienſt in der engliſchen Kirche. 
Der König von Sachſen und der Kronprinz von Portugal hör⸗ 
ten Mittags Meſſe und Predigt. Nachmittags findet ein Offizier⸗ 
Wettrennen ſtatt. — Das Wetter hat fi aufgeklärt. 

Homburg, 23. Sept. Der Kaiſer hat den König von. 
Spanien zum Chef des Schleswig⸗Holſteiniſchen Ulanenregiments 
Nr. 15 ernannt. 

Homburg, 23. Sept. Der Kaiſer begab ſich Nachmittags 
2½ Uhr bei hellem, warmem Wetter zum Rennplatz, nachdem 
zuvor die Geſangvereine von Homburg und Umgebung eine 
Ooation im Schloßhof dargebracht hatten. Der König von 
Spanien, welcher die Uniform ſeines preußiſchen Ulanen⸗Regi⸗ 
ments angelegt hatte, wurde von dem Prinzen Wilhelm, der 
König von Serbien von dem Kronprinzen abgeholt und nach dem 
Rennplatze geleitet. Mit Ausnahme der Kaiſerin wohnten 
ſämmtliche hier anweſende Fürſtlichkeiten dem Rennen bei. Auf 
dem Wege nach dem Rennplatz, den entlang über 50 Krieger⸗ 
vereine Aufſtellung genommen, und auf dieſem ſelbſt wurden die 
Majeſtäten und Fürſtlichkeiten von den zahlreichen Zuſchauern mit 
enthuſtaßtiſchen Hochrufen empfangen. 

Homburg, 23. Sept. Nach der Rückkehr von dem Wett⸗ 
rennen empfing der Kaiſer den hier eingetroffenen außerordent⸗ 
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lichen Botſcher des Sultans, Ghazi Mukhtar Paſcha, in feierlicher 
Audienz. Derſelbe wurde eingeholt von dem Kammerherrn 
Grafen Matuſchka, im erſten Wagen fuhr Kähler Paſcha, als⸗ 
dann folgte in vierſpänniger königlicher Equipage Ghazi Mukhtar 
Paſcha mit Hobe Paſcha und Nouri Bey. Die anderen Herren 
des Gefolges nahmen den dritten Wagen ein. Später wurde 
Ghazi Mukhdar Paſcha auch von der Kaiſerin empfangen. 
München, 22. Sept. In dem Prozeß des Landgerichts⸗ 
raths und Landtagsabgeordneten Walter gegen den Redakteur 
des „Vaterland“, Dr. Sigl, wegen perſönlicher Verdächtigung 
wurde der Angeklagte heute vom Schöffengericht zu 100 M. 
Geldbuße, eventuell 10 Tagen Gefängniß, ingleichen zu den 
Koſten verurtheilt. Auch wurde die Befugniß zur Publikation 
des Urtheils im „Vaterland“ und in der „Amberger Volks⸗ 
eitung“ ausgeſprochen. 

München, 22. Sept. Die „Allgemeine Zeitung“ be⸗ 
zeichnet die Nachricht, der deutſche Botſchafter Fürſt Hohenlohe 
werde nicht mehr auf ſeinen Poſten nach Paris zurückkehren, 
ſondern durch den deutſchen Botſchafter in Konſtantinopel v. Ra⸗ 
dowitz erſetzt werden, als unbegründet und fügt hinzu, Fürſt 
Hohenlohe werde gegen Ende Oktober nach Paris zurückkehren. 

Wien, 23. Sept. Der Kaiſer empfing heute Vormittag 
den neuernannten franzöſiſchen Botſchafter Foucher de Careil und 
nahm deſſen Beglaubigungsſchreiben entgegen. Später empfing 
der Kaiſer den niederländiſchen Geſandten Graf Zuylen, welcher 
fein Abberufungsſchreiben überreichte. — Die gemeinſamen Mi⸗ 
niſterkonferenzen unter dem Vorſitz des Grafen Kalnoky wurden 
heute fortgeſetzt uno währten von 11—1 Uhr, worauf die Theil⸗ 
nehmer an denſelben von dem Kaiſer in einer Privataudienz em⸗ 
pfangen wurden. — Der rumäniſche Minifterpräfident Bratiano 
iſt hier eingetroffen. 

Peſt, 22. Sept. Die in Wien verbreitete Nachricht über 
Exzeſſe in Neutra iſt, wie die „Ungariſche Poſt“ von kompetenter 
Seite erfährt, vollkommen aus der Luft gegriffen; in offiziellen 
Kreiſen iſt davon abſolut nichts bekannt. 

Agram, 21. Sept. Nach Farkas Evacz find zwei Kom⸗ 
pagnien Militär abgegangen. — Die Eröffnung der höheren 
Schulen findet wie gewöhnlich im Oktober ſtatt. 

Paris, 23. Sept. Gegenüber der heutigen Meldung des 
„Figaro“, der chineſiſche Geſandte Marquis Tſeng habe die 
Antwort der chineſiſchen Regierung erhalten und an Ferry eine 
Note gerichtet mit dem Erſuchen, die Sendung von Verſtärkungen 
nach Tonkin aufzuſchieben, betont die „Agence Havas“ wieder⸗ 
holt, dieſe Nachricht ſei unbegründet; der chinefiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ſei bis geſtern Abend die Antwort aus Peking noch nicht 
zugegangen, auch habe Ferry keine Note von Tſeng erhalten. 

om, Sept. Alle Mächte haben den Vorſchlag 
Italiens, zur Feſiſtellung internationaler Sanitätsvorſchriften eine 
Konferenz in Rom abzuhalten, angenommen. Die Konferenz 
tritt im November zuſammen, der Miniſter des Auswärtigen, 
Maneini, wird demnächſt die bezüglichen Rundſchreiben an die 
Mächte richten. 

Petersburg, 23. Sept. In Folge der aller öchſt ſanktio⸗ 
nirten Entſchließung des Miniſterkomites vom 26. Auguſt a. St. 
(7. September n. St.), wodurch die verſtärkte Sicherheitsaufſicht 
für Petersburg noch auf ein Jahr verlängert wird, publizirt der 
Stadthauptmann die bezüglichen obligatoriſchen Verordnungen. 

Riga, 22. Sept. In Folge des herrſchenden Nordweſt⸗ 
orkans find bei Magnusholm die norwegische Bark „Hanna 
Selmer“ und bei Reval eine mit Bauholz aus Narva kommende 
deutſche Brigg geſtern Abend geſtrandet. Die Mannſchaften 
beider Schiffe wurden gerettet. 

Reval, 21. Sept. Seit vergangener Nacht herrſcht hier 
ein heftiger Orkan, der in der Stadt und in den Vorſtädten 
eine große Anzahl von Häuſern beſchädigt und hunderte von 
Bäumen entwurzelt hat. Die geſtern Abend unter Beiſtand 
eines Bugfirdampfers aus dem Hafen gegangene ttalieniſche 
Brigg „Carolina“ iſt auf den Strand geworfen worden, dem 
Bugfirdampfer gelang es nur mit Mühe, ſich in den Hafen zu 
retten. 

Reval, 23. Sept. Während des letzten Sturmes ſind 
auch bei Wrangelsholm ein deutſcher Dampfer mit Ballaſt und 
ein däniſches Fahrzeug mit Bauholz geſtrandet. Die Mann⸗ 
ſchaften beider Schiffe wurden gerettet. Der ſchwimmende Leucht⸗ 
ihum bei Revalſtein iſt um 50 Werft in der Richtung nach 
Wrangelsbolm fortgetrieben worden. 

Konſtantinopel, 22. Sept. Der an Stelle Colvin's 
zum Finanzbeirath der egyptiſchen Regierung ernannte Vincent 
wird ſich in etwa 14 Tagen nach Egypten begeben. 

Konſtantinopel, 23. Sept. Der Sekretär des Sultans, 
Reſchid Bey, wird ſich demnächſt nach Deutſchland begeben. 

Hamburg, 23. Sept. Der Poſtdampfer „Gellert“ der Hamburg⸗ 
Ameritaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft hat heute Morgen 6 Uhr 


die Scilly⸗Inſeln paſſirt. 
Bremen, 21. Sept. Die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 


„Main“ iſt geſtern Abend 11 Ubr in Newyork eingetroffen. 

Bremen, 22. Sept. Der Damrfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Elbe“ iſt heute früh 3 Uhr in Newyork und der Dampfer „Donau“ 
— Geſellſchaft heute Vormittag 11 Uhr in Southampton ein⸗ 
getroffen. 


Berlin, 24. Sept. (Priv.⸗ Tel. d. „Poſ. Ztg.“) 
Sämmtliche Staate miniſter, ausſchließlich des Fürſten Bismarck, 
das Reichstags⸗Präſidium und alle kommandirenden Generale 
reiſen morgen zur Enthüllung des Nationaldenkmals nach Rüdes⸗ 
heim, die Leibkompagnie des erſten Garderegiments aus Potsdam 
unter dem Hauptmann Grafen Kanitz am Mittwcch. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerute 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 23. September Morgens 0.94 Meter. 
» » 24, . Morgens 0.90 
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Dat u m 


„ tte r. lf 
Stunde I ec Komm in | e er 5 
22. Rahm. 2 74990 D ſeb 

22. Abnds. 10 746,6 mög bebeckt ＋ 90 
23. Morgs 743,4 NO ſchwach bed Regen pi 81 
23. Rahm. 2 745,5 N mäßig bed. Regen ')I+10,9 
23. Abnds. 10 748.2 W lebhaft heiter +79 
24, Morgs. 6 752,5 NW lebhaft heiter + 8,0 


) Regenhöhe: 1,2 mm. 
Am 22. Septbr. Wärme⸗Maximum: 125 Celſ. 
2 s ärme⸗Mimmum: + 78 
23. Wärme⸗Maximum: 111% ⸗ 

„ * s Wärme⸗ Minimum: + 7%5 « 


Telegraph iſche Börſenberichte. 
FJonds⸗Courſ 


0 e. 
aukfurt a. M., 22 Sept. (Schluß ⸗Courſ Sehr fill. 

55 Wechſel 20,45. Pariſer do. G8 2b Weener be. 0 0 K. N. 

S.⸗A. — Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 1148. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 

Darmitb. 15 eining. 


Galizier 249, 
1877er Ruſſen 91, 


Ga⸗ 


Sept. (Schluß⸗Courſe.) Sehr ſtill. 
Papierrente 78,30 Sibbe en IE n 


Czernowitz —,.—. Kronpr.⸗Rudolf 167,75. Franz⸗Joſef —,—. Dur: 
Bodenbach — — Böhm. Weſtb. —,.—. Elbthalb. 210,30, Tramway 
230,80. Buſchterader —— Oeſterr. pro Papier 92,90. 


864, 6proz. ungar. Goldrente 
5 proz. Ruſſen de 1877 934, 
bahn⸗Aktien 330,00, Lombard. Prit 
10,42}. Türkenlooſe 51,25, III. Orientanleihe —. 

Credit mobilier 340,00, Spanier neue 58. Suezkanal ⸗ Aktien 
2107, Banque ottomane 745,00, Credit foncier 1293,00, Egypter 362,00, 
Banque de Paris 968, Banque d'escompte 597,00, Banque hypothecaire 
—. Lond. Wechſel 25.273. 5proz. Rumäniſche Anleihe —. 

Foncier Egyptien 560,00. . 5 

London, 22 Sept Conſols 100%, Italien. 5prozentige Rente 
90%, Lombarden 135g, 3proz. Lombarden alte 114. Zoroz do. neue —, 
proz. Ruſſen de 1841 85 5proz. Ruſſen de 1872 875 Hproz. Ruſſen 
de 1873 864, proz. Türken de 1865 10 f. 4proz. fundirte Amerik. 
1223. Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Papierrente — Aproy. Unga⸗ 
riſche Goldrente 734, Oeſterr. Goldrente 85} Spanier 577, Egypter 
714, Ottomanbank 19, Preuß. Aproz. Conſols 99%. Feſt. 

Suez⸗Aktien 95. 

Silver 50%. Platzdiskont 27 pCt. 

Prodnkten⸗Kurſe. 5 

Köln, 22. Sept. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 19.50, 
fremder loco 20,25, per November 18,80, der März 19,85. Bogen 
loco 15,09, ver Novbr. 14,60, per März 15,40. Hafer loco 15,00. 
Rübd! ſoco 36,50. per Oktober 35 60, per Mai 34,60. 

Bremen, 22 Sept. Petroleum (Schluß bericht) höher. Standard 
white loco 8,20 bez., per Okt. 8,20 bez., ver Nov. 8,35 bez. u. Br., per 
Dez. 8,45 bez. u. Br., ver Januar 8,55 bez. u. Br. 

Hamburg, 22 Sept. (Getreidemarkt.) Weizen loco unv., auf Ter⸗ 
mine rubig, ver Sept.⸗Okt. 179,00 Br., 178,00 Gd, per Okt. Nov. 
180,00 Br. 179,90 Gd. Roggen loco unver., auf Termine matt, per 
Sept.⸗Okt 133.00 Br., 132 00 Gd., per Okt.⸗Nov. 134 00 Br 133,00 Gd. 
Hafer und Gerſte unver. Rüböl rubig, loco 70,00, per Oktor. 69,00. 
Spiritus unver., per Sept. 444 Br., ver Sept.⸗Okt. 444 Br., per Nov. Dez. 
421 Br. — Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. Petroleum feſt, Stans 
dard white loco 8,35 Br., 8,25 Gd., per Sept. 8,25 Gd., ver Okt.⸗ 


Dez. 8.40 Gd. Wetter: trübe. 
Wien, 22 September. (Getreidemarkt.) Weizen per Herbſt 10,45 
Gd., 10,47 Br., per Frühſahr 11,12 Gd., 11,17 Br. Roggen per 
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ondon, 22. Sept. An der e angebote i . 

— 8 8 Set. G f ET Wie RUNDER 

> ewyork, 21. Sept. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) Jufuhrey 

in allen Unionsbäfen 96,000 B., Ausfuhr nach G, en, 

5 — B., Ausfuhr nach dem Kontinent 17,000 B., Vor cath 235,000 
allen. Ä 1 


Breslau, 22 September. (Amtli dukt; i 
Roggen (per 2.00 Pfund) jeher. Ser . 
Abgelaufene Kündigungsſcheine —, per Sept. tat 
N gr ei 5 ee bed masse 156 Br Nov. Dez 
5 „per Novbr. eſ. —, Dez.⸗Jan. 2 Mai 
159 Gd. — Weizen Gelündigt — Ger 157 Br. 1884 Apr Ne 


0 = er Sept. 192 Br. — 
Hafer Gekündigt — Cininer per S 55 Br. der Ott. Nov 129 


Br., per Nov.⸗Dez. —. 1884 April⸗M Pt. 
— Lentner, ver @epiht. —, per al 13 Ur. u. O8 — 8 
ſeſter. Gelündigt. — Centner. Sept ⸗Oktoder 320 Br. 


fo 69,00 Br., per Sept. 67,50 Br., 
e. 2 — Ottober⸗November 67,00 Br., 
Gr. per Nov.⸗März —.—, per Januar⸗ 


per Sept⸗Oktober 67,50 B 
per Nov.⸗Dezember 66,00 


Mai —, per Januar⸗ Februar — bez., ) 
April —, per April⸗Mai 68,00 Br., per —.— Gd., per 
September Oktober — Br —,— Gd. per Oktober November — Br, 
per Nov.⸗Dez. — Br. — Spiritus, wenig veränd. Gel. — Li 
per Sept. 53 90— 80 bez. u. Br., ſchl. —.— Gd., ver Sept. Okt. 52,00 
Gd., ſchleſ. —, per Okt.⸗Nov. 50.60 bez., per November⸗Dez. 50,10 
e De e e een 

“ * 1 8 * [3 * i * i 
51 bez., per Mai⸗Juni 51,30 Br. N 

Zink: (per 50 Kilo) ohne Umſaz. Die Börfen-Kommifken, 


Marktpreiſe in Bredlan am 22. September. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 


een Be 


Raps, fein 31,10, mittel 29,00, ord. 27.—. 
NRübſen, Winterfrucht, feine 31.10, mittel 29,—, ord. 27,— M 
Kartoffeln, pro 50 Kiar. 3,0 — 3,25 —3.50—3,75 Mark, pro 
8 el 
= * p gr. 2 ’ * — 
Schock a 600 Klär. 23,00-24,,0 Mark. S 


Stettin, 22. Sept. [An d B ] Wetter: Lei 
. Temperatur = 11 a 201. 28 b S . 


„5 M. bez., per Mai⸗Juni —— M. bez. — Roggen etwas 
fefter, per 1000 Kilo loko inländiſcher 145—150 i 
148 M., per Sept «Di. 147—147,5 92 00 5 147 Hr 


ez, per 
m loko 


Sept.⸗Okt. 66,75 r., per Okt 
M., per April⸗Mai 66 M. B 


* Se * 5 

bon, per Seßt . 51 F s SR ber, Be. u d, per 2 = 
50,5 M. Br. u. Gd., per Nov.⸗Dez. 405 Br. per Dez. 
Jan. —,.— M. bez., per April⸗Mai 50,7 —50,9 M. Br. u. Gd. — 
Angemeldet: Nichts. Weizen, 188,5 188 M., Roggen, 147 M., Rüböl 
66,5 N., Spiritus 52,7 . — Petroleum loko 8,5 M. tr. bez. 
Regulirungsbreis 8,5 N. tr. alte Uſanz — M. tr. bez. 

Heutiger Landmarkt. Weizen 175—192 M., Roggen 142 —152 M., 
Gerſte 125—140 M., Hafer 132—145 M., Erbſen 170 —182 M., Rübſen 
—.— Mart, Kartoffeln 40—48 Mark, Heu 3—3,5 Mark, Stroh 
27-38 Mark. (Oſtſee⸗Zta.) 

Breslau, 22. Sept., 91 Ubr Vormittags. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, 
mung im Allgemeinen unverändert. 

per 100 Kilo 


die Stim⸗ 


über Notiz bezahlt. — Roggen bei mäßigem Angebot unverändert, 
bezahlt wurde per 100 Kilo netto 14,50 bis 15,50 bis 16,29 Mark, 
feinfter über Notiz. — Gerſte feine Qual. behauptet, ver 100 Kilogr. 
netto 13,00—14,09 M., weiße 14.5 —15.50 M. — Hafer behauptet, 
per 100 Kilogramm 12 60 bis 13,00 bis 13.60 Mark, feinſter über 
Notiz bezahlt. — Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 14.00 
bis 14.5— 15.0) M. — Erbfen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 
15.80 bis 17,00 bis 18,80 N., Viktoria⸗ 19,00—21,00--22,00 Mk. — 
Bohnen behauptet, ver 100 Kilo 19.20—20.50 —22.00 M. — Zus 
pinen ſchwacher Umſatz, gelbe per 100 Kilogramm 9.00 —9,50 —19,40 
Mark blaue 8 80—9 20—10,0 M. Wicken ſchwach angeboten, 
per 100 Kilogramm 13,50 14,50 15,50 M. — Oelſaaten ohne 
Aenderung. — Schlag le nbebaudtet. — Winterraps per 100 
Kilogramm 28,00—30,50—31,40 M. — Winterrübſen per 100 
Kilogramm 28,50 —30.50—31.10 Mark — Sommerrübſen per 100 
Kilogramm 28,50 — 30,00 — 31,00 M. — Rapskuchen preishaltend, 
ser 50 Kilogr. 7.707,90 Mark, fremde 7.30—7.70 M., per Sept. 
Okt. bis 8,00 M. — Leinkuchen fett, per 50 Kilogramm 8 80 
bis 9,09 Mark, fremde 7.70 8,40 Mark, per Sept. Ott. bis 9,10 
M. bez. Kleeſamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm —,— 
M., fremder —.— „per Sept.⸗Okt. bis —.— Ma 
Tannen⸗Kleeſamen obne Zufuhr, per 50 Kilogramm — Mark. 
— Schwediſcher Kleeſamen ruhig. — M. — Thymothee 
ohne Zufuhr, ver 50 Kilogramm — M. 


Lehrer⸗Sterbekaſſen⸗Verein 
des Groß herzogthums Poſe n. 


Die ſtatutenmäßige ordentliche General⸗Verſammlung findet 
Dienſtag, den 9. Oktober 1883, 


Vormittags um 9 Uhr, 
in Lambert's Saale (Odeum, Bäckerſtraſe) ſtatt. 
Die Tagesordnung für dieselbe iſt . f 

1. Eröffnung und Begrüßung der Verſammlung durch den Vor⸗ 
denden. 4 er 

2. Berichte der Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſionen pro 1881/82 
1882/83 event. N der gezogenen Monitas oder 
Ertheilung der Decharge. 

3. Wahl von 2 Ditektionsmitgliedern an Stelle des Rektors 
He a m. rn Mareinkowski, deren 
Wahlzeit abgelaufen iſt. 

4. Wahl eines Hauptrendanten an Stelle des Lehrers Knappe, 
deſſen Wablzeit gleichfalls ng Se hi iſt. 

5. Bericht über die von dem Direktorium in der Statuten⸗ 
Abänderungs⸗Angelegenbeit bei der Königlichen Regierun 
und den betreffenden Reſſortminiſtern getbanen Schritte un 
über den gegenwärtigen Stand dieſer Angelegenheit, event. 
Beratbung und DBeichlupfaflung aber das von dem Direktorium 
auf Grund der gepflogenen Unterhandlungen umgearbeitete 
und vorzulegende Statut. E . = 

6. Berathung und Beſchlußfaſſung über eine für das Direktorium 
und den Hauptrendanten ausgearbeitete und vorzulegende 
Geſchäftsordnung. 5 j 

Die Ness mitglieder werden zu dieſer Generalverſammlung hier⸗ 
durch ergebenit eingeladen und erſucht, die Vollmachten bis ſpäteſtens 
den 8. Oktober cr. an unſeren Vorſitzenden, den Rektor Hecht, 
Breslauerſtraße Nr. 16, einzureichen. 

Poſen, den 22. September 1833. 


Das Direktorium. 


[Privatbericht.] 


i in altu 
15.50 935 —20 20 20 faber 13.00. 17,30—18.50 . N 8 


a 
ad 


PR 


De Ad it U af, 


ı Wroduit -Voͤrſe N en Monat — Trockene Kartoffelſtärke ver 100 brutto inkl. 
Sevt. Wind En Wetter: Trübe und Mühl. en . Wa e 30 Setündigt 1000 Ser Dit Kerbe. ver Kop, Bede. pe 8. Jan. « Sch. ve g 
22. t. rübe un Mai ndi ver „Novbr., per Nov.⸗ Deus ver . per 
3 5 Märkte baben heute mit wenigen Ausnagmen Roggen 1000 Kilogramm loto 138—164 nach Qualität, Februar⸗März und ver Mürl 22,5 Br., per April⸗Mai —. Gel. * 
fefte Berichte berge eienbet, laber nachtheiligen Eindruck auf den biefigen made e = * 2 — — 147. 65 1432250 bochfeiner —, Ztr. Termine fill 
Verkehr machten fie nicht. mittel —, ab Kahn bez., inländ. feiner —, guter — Noggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 = raten 
Bon Loko⸗Roggen wurden uns Umſätze nicht bekannt. Der geringer 140144 et 147 Ka - Haus Sa el, Anmeldungen inkluſtve Sack ver en Monat und ver Sent. 
Terminbandel verlief verbältnißmäßg belebt, jedoch nicht in der ziemlich per biefen Monat 149.148, 5 bez. per Sept 127 Ser 5 Okt.⸗Nov. 21.05 bez, per Nop. DR 21, a Au per Arlt Ma 21.80 ‚60 
allgemein erwarteten günſtigen Richtung. Anfänglich zablte man in | bes, — 5 „Nov. 150,25 — 150 bez., per Nor- Dez 15 8 12 dez, Mai, Juni — f = — 200, A0. 0 u 
Erledigung verichiedener, in Folge der neuerdings böheren Newyorker bez., ver Dez. 1883, Jan. 1884 — bez., per April⸗Mai 1884 167— 375 90 220 Rr. — 00. 7 55 Re 0 


bez. — Gelündigt 1000 N 
Gerſte per 1000 Kilogramm große und at 130—210 M., 
Futtergerſte — n. Q, rumäniſche Brenngerſte — 
Hafer per 1000 Kilogr. loto 130—165 nach Qualität, Lieferungs⸗ 
qualität 129 M., 
ſchleſiſcher ee 143—146 bez. 


Notirungen eingelaufenen Kaufordres etwa 1 Mark höhere Kurſe, allein 
das Realiſationsangebot auf nabe Sichten war fo überwiegend, daß es 
auch ai die anderen Termine drückend wirkte, wodurch ſchließliich von 
einer eee überhaupt nichts mehr übrig geblieben war. 

er Loko⸗Roggen ging zu feſten Preiſen wenig um. Termin⸗ 
handel, welcher mit ziemlich reger Kufluſt eröffnete, fiel im weiteren 


0 u. 1 21,25 
Rüb'öl per 100 Kilogramm loko mit Faß — M., 7 
— M., per dieſen Monat — M, per Sept.⸗Okt. 63.588.204 de 
per Okt.⸗Nov. und per 1 N. „Dez. 66,8—65,8 bez., per Jan.⸗Febr. —, 


alter — bez., 
per April⸗Mai 65,9 — 65,7 


pomm. mittel neuer 140 — 145 bez., 
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